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Sie Überraschung -es nächsten
Morgens.

(Von unserem römischen Korrespondenten.)
C . H . Rom , Ende April.

Vielleicht wird wieder, wenn kaum dieser Brief in
den Kasten gefallen , der Telegraph die Meldung von
einer großen, womöglich „entscheidenden " Waffentat
der italienischen Flotte über den Erdball tragen , die
dann unter der gewaltigen Resonanzglocke der inter¬
nationalen Presse ein tausendfaches Echo erhall.
Und es kann ja auch nicht bezweifelt werden, daß
hier viele Herzen nach einer solchen Ueberraschung ,
die alle bisher erfahrenen Enttäuschungen in stolzen
Jubel kehren soll , förmlich lechzen. Bis jetzt freilich ist
noch jeder dröhnenden Siegesnachrichtdas enttäuschende
Kommentar, entweder recht schnell, oder schleppend
und heimlich nachgsfolgt . Und keiner ist wohl in
letzter Zeit im italienischen Publikum schmerzlicher
empfunden worden, als die Nachrichten von dem dürf¬
tigen Tatfachengehalt der hier mit äußerster Span¬
nung aufgenommenen, eine Entscheidung versprechen¬
den Meldung von der Flottenaktion vor den Darda¬
nellen. Und ich könnte nun an einer ganzen Reihe
von Prehstimmen aus allen Parteilagern zeigen , wie
grotesk sich wieder einmal der Aerger und das
verletzte patriotische Selbstgefühl äußerten . Ich will
jedoch nur die mehr als seltsame Auffassung der
„Tribuna " erwähnen , die schildert , wie die italienischen
Kriegsschiffe ein türkisches Torpedoboot am Eingang
der Dardanellen verfolgen und nun natürlich von den
Außenforts beschossen werden. Das Blatt fährt dann
fort : nach dieser „Provokation " feuerten auch die
unsrigen. Es klingt wie Entrüstung darüber , daß
die unverschämten Türken sich auch noch zu verteidigen
wagen.

Aber ich glaube eben , daß man den Italienern , dem
Volke wie der Regierung, nicht ganz gerecht werden
kann, wenn man allzu viel Gewicht auf die Tonart und
die Auswüchse der Presse legt .

Die lauttönende, pompöse Phrase und der Super¬
lativ spielen nun einmal in der italienischen Psycho¬
logie eine hervorragende Rolle. Sie können für den
Augenblick in gutem wie in schlechtem Sinne völlig
Logik und Tatsachen vergessen machen . Es entspricht
dies dem tiefgewurzelten Bedürfnis nach dem „schönen
Schein"

, aus dem aber keineswegs folgt , daß den
Italienern ein solider Tatsachensinn fehlt . Das Wort
eines ihrer Staatsmänner „wir reden zwar vieles ,
machen aber wenige Dummheiten" ist im allgemeinen
durchaus richtig . Nun könnte man freilich das ver¬
frühte Annexionsdekret als eine besonders großartige
Dummheit ansehen. Wer auch die verliert etwas
von ihrem negativen Nimbus , wenn man den doppel¬
ten Zweck, den ihre Berkünder damit im Auge hatten,
gellen läßt . Einmal nämlich hieß es , nach den Hiobs¬
botschaften von Schara -Schat im Oktober , dem hoch¬
gespannten, Nahrung heischenden Selbstgefühl der
Nation wenigstens den schönen Schein oder , wie ich
einmal schrieb, die Geste des Sieges zu bieten, um
ihre Hochstimmung und Opferwilligkeit aufrecht zu
erhalten, dann aber wollte man in der Regierung,
gerade als man schon die schweren Selbsttäuschungen,denen man sich über die Schwierigkeiten des Unter¬
nehmens hingegeben hatte, erkannte, doch eben nach
dem Grundsätze : wer etwas erlangen will , muß viel
fordern, sich einen möglichst intransigenten oder arro¬
ganten Standpunkt für die künftigen Schlußverhand-
lungen sichern. Hinzukommt, daß dieser merkwürdige
Krieg in vieler Hinsicht einem hartnäckigen Prozesse
gleicht, der vor dem nicht uninteressierten und reich¬
lich nervösen Richterkollegium Europas geführt wird,das einmal schließlich doch schon aus Ermüdung aller
direkter und indirekter Teile zu einer Art Schieds¬
spruch kommen muß . Bis dahin heißt es also für
beide Kriegs- und Prozehführenden die Unparteiischen
durch hochgemute Unentwegtheit und Hartnäckigkeit zu
impressionieren und zugleich dem eigenen Volke
gegenüber das Prestige zu wahren. Und so erklärt
sich die sich immer wiederholende italienische Taktik
der großartigen kriegerischen Ankündigungen und ge¬
ringen Aufwendungen.

Auch die Okkupierung einiger Inseln kann militärisch
irgend eine Entscheidung nicht herbeiführen. Das weiß
man hier auch sehr gut. Aber da auch bei einer sol¬
chen ursprünglich harmlos gemeinten Aktion eine
unvorhergesehene Entartung ins Ernste nie aus¬
geschlossen ist, und da nun einmal die bedrohten Darda¬
nellen nicht nur eine Lebensader - des internationalen
Handels ist, sondern auch augenblicklich den schwäch¬
sten Punkt für die pax ouropea bedeutet, hofft man
eben, daß die Mächte in ihren Vsrmittlungsbemühun-
gen nun etwas eifriger fortfahren werden. Und wenn
die Besetzung einiger, meist von „ unerlösten " griechi¬
schen Freunden bewohnten Inseln im AegäischenMeer der türkischen Regierung auch materiell nur
geringen Schaden verursachen kann , angenehm kann
dieser eine längere ungestörte Okkupierung türkischen
Gebiets denn doch nicht sein . Inzwischen hat nun
die italienische Presse Weisung , auch jede kleinste
demonstrative Aktion der Flotte als Aufsehen er¬
regende , imponierende Tat zu feiern und der inter¬
nationale Telegraphenüberschwang macht ihr diese Auf¬
gabe denn auch verhältnismäßig leicht. Wenn die
Nation nun erst die Ueberzeugung hat, daß sie an
Prestige in diesem letzten halben Jahr gewonnen habe
und von allen als Großmacht „respektiert " werde ,wird es allmählich auch leichter werden , an ihren
praktischen Tatsachensinn zu appellieren. Und ich
glaube , mit Hinblick aus die italienische Psychologie ,
es wäre sehr gut , wenn in allen befreundeten und
verbündeten Ländern von vernehmlicher und maß¬
gebender Stelle aus einmal der „ glänzende Ausstieg
Italiens als Großmacht" gefeiett würde, mit einem
gleichzeitigen Hinweis auf das Vorrecht der Starken ,

auch einmal klug« Rücksicht auf die Verhältnisse zu
nehmen und seine berechtigten Wünsche etwas zu
zügeln. Eine solche Tonart würde viele inopportune
Kritik der italienischen Unternehmung durch die
öffentliche Meinung Europas gut machen und würde
am ersten der italienischen Regierung ermöglichen ,
zur Diskussion zu stellen , was jetzt nur in kleinen
Kreisen unmaßgeblich gesprochen wird . Daß das mit
so schweren Opfern an Gut und Blut gewonnene
Küstengebiet ein durch praktische türkische Jngerenz
nicht berührtes italienisches Kulturgebiet bleiben muß,
ist demnach selbstverständlich . Das Innere aber mag
dann , wie ja schon angeregt wurde, unter die speziel¬
lere Botmäßigkeit des Senussipapstes gestellt werden.
Bliebe übrig , für die Kennzeichnung der geistlichen
Souveränität des Sultans über beide Teile eine For¬
mel zu finden und in der neuen Bezeichnung von
italienisch Tripolitanien das „italienisch " mit Rücksicht
auf das Nooemberdekret besonders zu betonen. Auch
dahin . Laß es ganz ohne metallisches Entgegenkommen
nicht für Italien abgehen mied , hat man hier im
Stillen schon resigniert.

Natürlich wird man heute der türkischen Jntran -
sigenz gegenüber seine Karten noch keineswegs zeigen .
Vielleicht wird morgen schon die Nachricht von - einer
energischen kriegerischen Aktton kommen . Bei allem
nationalen Selbstbewußtsein aber und der eingewurzel¬
ten Neigung zum „schönen Schein" ist eben doch auch der
Tatsachensinn stark genug, um den Nutzen möglicher
Kompromisse einzusehen , «spricht doch auch die Ueber -
legung mit, daß die Nation die Kraft, über die sie
sich jetzt so stoh bewußt geworden ist , für einen
weiteren wirtschaftlichen und politischen Aufstieg ge¬
brauchen muß, den sie nach dem Friedensschlüsse
zweifellos zur Verwunderung mancher Nachbarn
nehmen wird.

Freilich, noch steht der Frieden in langer Sicht; der
Türke ist ja nicht nur ein tapferer Soldat , sondern
auch ein gefährlicher Prozeßgegner .

vadischer Laudlag.
Zweite Kammer.

59. Sitzung.
Karlsruhe , den 3 . Mai .

Präsident Rohrhurst eröffnet um ^l10 Uhr die
Sitzung und teilt mit, haß die Buügetkommission in
dringender Sache sofort zusammentreten muffe . Di«
Plenarsitzung wird deshalb einstweilen ausgesetzt .

Am Regierungstisch erscheinen Staatsminister von
Dusch , Minister Rheinboldt und Kommiffare.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung um halb 11 Uhr
wird sofort in die Tagesordnung eingetreten.

Abg. Hummel (Fortschr. Dpt .) begründet die Inter¬
pellation seiner Partei betreffend die

Lrbschofts- und Branntweinsteuer .
Zur Deckung der Wchrvorlagen hat die Reichs¬

regierung neben den Einnahmeüberschüssen die Be¬
seitigung «des Branntweinsteucrkontingents vorgeschla¬
gen . Das Wort Liebesgabe ist in den letzten Jahren
viel gebraucht worden, ohne daß man sich darüber einigwar, was eigentlich der Begriff „Liebesgabe" be¬
deutet. Selbst in den Kreisen derjenigen, die für die
Beibehaltung der Liebesgabe eintreten, herrschen wider¬
sprechende Anschauungen. Dem Vorwurf mangelnder
Kenntnis der Materie ist ein Kern der Berechtigung
nicht abzusprechen , was darauf zurückzuführen seinwird , daß die Gesetzgebung immer verwickelter wurde.Ein Moment der Unsicherheit hat weiter die Grün¬
dung der Spirituszentrale gebracht . Es erhebt sich füruns nun die Frage : Was ist an den Aussetzungen
der Brenner berechtigt , die sie an der jetzigen Gesetz¬
gebung machen ? Bei alledem müssen wir die Liebes¬
gabe als etwas zu Beseitigendes betrachten, auf Grund
der Auffassung, daß damit in volkswirtschaftlichemSinne ungerechtfertigtes Geschenk au « Reichsmitteln
Leuten gegeben wird , Üie es nicht verdiene,, nicht
notwendig haben. Berechtigt ist der Wunsch , daß die
Obstbrennerei ausgeschlossen wird aus der Verbindungmit der Spritbrennerei , du sie mit dieser nicht das
Geringste zu tun hat . Daß di« Obstbrennerei seiner¬
zeit in die Branntweinsteuergesetzgebung einbezogenwurde, liegt vielleicht daran , daß vom Süden her
nicht genügend auf die Bedeutung «der Obstbrennerei
hingewiesen wurde. Daß letztere der Spritbrennerei
Konkurrenz bereiten könnte, ist nicht anzunehmen.
Berechtigt ist ferner die Forderung , daß der Haus -
trunt der Brenner von der Steuer befreit wird.Es kommt hinzu, daß die süddeutschen Brennereien
mit weit höheren Produktionskosten arbeiten als der
Norden. Das Kontingent hat für die mittleren und
kleinen Brenner nicht die Bedeutung , wie für die großenBrennereibetricbe . Der Schutz des Reservats war
ein durchaus . ungenügender. Die jetzige Vorlage er¬
scheint auf den ersten Blick eine Besserung zu bringen,indem sie eine Kontingentsspannung von 7 .50 bezw5 -kt gegenüber Norddcutschland vorsieht . Allein dieseSpannung wird den Produktionskosten, die sich fürden kleinen süddeutschen Brenner mindestens 10 bis
12 -kt höher stellen , keineswegs gerecht . Wir stehen
nach wie vor auf dem Standpunkte , daß das Kon¬
tingent beseitigt und eine staffelförmige Besteuerung
geschaffen werden muß . Ferner sind zu beseitigender Durchschnittsbrand und der Vergällungszwang
Andernfalls würde durch die Macht der Spiritus¬
zentrale die erhöhte Steuer auf Len Konsum ad-
gewälzt und wir hätten indirekt eine neue Konsum¬
steuer . Wir wünschten , daß die Vorlage, so wie sie
jetzt ist, rundweg abgclehnt wird. Redner gibt zum
Schluffe seiner Verwunderung Ausdruck , daß man
nicht zur Erbschaftssteuer als Deckungsmittel für die
Wehrvorlagen gegriffen hat.

Abg. Schüler (Ztr .) begründet die Interpellationdes Zentrums , die sich gleichfalls mit der

Branntweinsteuer
beschäftigt . Es ist richtig , daß die Liebesgabe heute
anders beurteilt wird als früher . Das dem Reichstag
vorliegende Gesetz würde den Ruin des süddeutschen
Brennereigewerbes groß und klein bedeuten. Die süd¬
deutschen Brenner sind nicht in der Lage, neue Lasten
zu tragen, da es bei den hohen Produktionskosten un¬
möglich ist , rentabel zu arbeiten und gegen die nord¬
deutsche Konkurrenz aufzukommen. In Norddeutfch -
land habe man von «den süddeutschen Brennereiver¬
hältnissen nicht die geringste Kenntnis . Die «Span¬
nung müßte mindestens aus 12 -kl festgesetzt werden.
Redner gibt bei dieser Gelegenheit der Genugtuung
Ausdruck über die Maßnahmen « gegen die Schmierer
und Fälscher .

Staakominister Dr. Frhr . v. Dusch verliest namens
der Regierung folgende Erklärung :

Die Stellung der Großh . Regierung zur Erbschafts¬
steuer wurde in diesem Hause schon mehrfach, so bei
der allgemeinen Finanzdebatte , dargelegt. Wir haben
1909 für die Ausdehnung der Steuer aus Abkömmlinge
und Ehegatten gestimmt und würden ihr auch als
Deckung der Kosten der Wehrvorlagen zugestimmt
haben. Gegen die derzeitige Einbringung machten
sich aber Bedenken verschiedener Art geltend, einmal,
daß die Heranziehung einer so wichtigen Steuerquelle
zur Deckung eines verhältnismäßig geringen Kosten¬
aufwandes nicht angezeigt sei , daß sich zweitens eine
sichere Mehrheit für die Erbschaftssteuer in Verbin¬
dung mit «der Wehroorlage nicht finden werde. (Hört !
hört !) Diesen Gründen könnte sich die badische Re¬
gierung nicht entziehen und sie hat daher der teilweisen
Deckung durch die Aufhebung der Liebesgabe zu¬
gestimmt , die von verschiedenen Parteien gesondert
wurde und von der nicht anzunehmen war , «daß sie
auf erheblichen Widerstand stoßen wird. Wir waren
bemüht, bei der Ausgestaltung der Vorlage die In¬
teressen der badischen, besonders der mittleren und
kleineren Brenner zu wahren . Ueber die Erfolge
unserer Bemühungen wird Ihnen «der Finanzminister
näheres auseinandersetzen.

Finanzminister Rheinboldt : Zunächst möchte ich die
Reichsregierung gegen den Vorwurf verteidigen, daß
sie ihre ganze Finanzgebarung auf Ueberschüssen auf¬
gebaut habe. Die Ueberschüsse, über die wir uns
gewiß alle aufrichtig freuen , sind herbcigeführt worden,
einmal dadurch, daß die Wirkung der neuen Stcüer -
gesetze viel früher einsetzt« als erwartet wurde, zwei¬
tens , daß wir uns in einer glücklichen Zeit der Hoch¬
konjunktur befinden . Wäre dies nicht der Fall , so
würden die Ueberschüsse nicht erzielt worden sein.
Redner verbreitet sich dann über die Liebesgabe, die
einen doppelten Zweck verfolge. Sie soll eine Ueber -
produktion hintanhalten und den Zusammenschluß
einzelner übermächtiger Großbetrieb « verhindern, be¬
sonders im Interesse der kleinen und mitteren land¬
wirtschaftlichen Brennereien . Bei Aufgabe des Durch -
schnittsbranües würden wir die kleinen Brenner schutz¬
los den Großbetrieben preisgeben . Hier könnte auch
die Besteuerung nicht mehr helfen. Die Frage , die
ich zu beantworten habe , ist die, ob die dem Reichs¬
tage vorliegende Vorlage unseren badischen Interessen
Rechnung trägt , mit andern Worten , ob die kleinen
und mittleren Brenner vor Schädigung bewahrt blei¬
ben . Schon am 1 . Februar habe ich mich über die
Stellung zum Branntweinsteuerkontingent aus -
g«sprachen , also zu einer Zeit , als noch niemand daran
dachte, daß die Aufhebung der Liebesgabe so schnell
akut werde . Ich habe weiterhin den Standpunkt der Re¬
gierung in der .Karlsruher Zeitung " vom 29 . März
dargelegt und betont, daß Baden der Beseitigung des
Kontingents unter der Bedingung zustimmen könne ,
daß der im Kontingent enthaltene Schutz unseres
Brennereigewerbes in völlig ausreichender und
dauernder Erhaltung des Gewerbes sichernder Weise
belassen wird. Von diesem Gesichtspunkte war die
badische Regierung bei den Verhandlungen im Bundes¬
rat geleitet . Wenn es uns nicht gelungen ist , unsere
energisch vertretenen Wünsch« voll erfüllt zu sehen,
so darf doch behauptet werden, daß durch das Erreichte
eine ernste Bedrohung unseres Brennereigewerbes
abgewehrt sein dürfte. Der Minister äußert sich über
die Bedeutung des Reservatrechts und erklärt , daß die
süddeutschen Staaten nur insoweit auf die Vorteile
der Kontingentierung verzichten konnten, als die Diffe¬
renz des Kontingentswertes gegenüber Norddeutschland
ausmachte. Württemberg und Baden sind in dieser
Angelegenheit gemeinsam vorgcgangen . Die sogenann¬
ten Zwergbrennereien, deren Baden etwa 20 000 zählt,
bleiben auch fernerhin sehr günstig gestellt . Das Kon¬
tingent soll für die süddeutschen Staaten beibehalten
uns die landwirtschaftlichen Brenner um 7L0 -kl , die
gewerblichen Brenner um 5 -kl pro Hektoliter gegen¬
über den norddeutschen Brennern günstiger gestellt
werden . Die ermäßigten Steuersätze kommen urtter
reservatrechtlichen Schutz , ein Vorteil , der nicht hoch
genug « ingeschätzt werden könne . Dadurch gewinnen
wir einen Einfluß auf eine etwaige künftige Steucr -
gestaltung der Branntweinsteuergesetzgebung. Der Mi¬
nister schließt: Ich glaube den Nachweis erbracht zu
haben , daß von unserer Seite alles geschah, um eine
Gefährdung der Existenzfähigkeit unseres Brennerei¬
gewerbes abzuwenden und daß unsere Bemühungen
nicht vollständig erfolglos geblieben sind.

Abg. ttoger (nall .) tritt als Antragsteller für den
Schutz des Gewerbes ein, namentlich im Interesse des
Qualitätsbrandes .

Abg . König (natl .) berichtet namens der Budqct-
kommisston über die einschlägige Petition der Gesell¬
schaft vormals G . Sinner in Karlsruhe -Grünwinkel
und die Petition des Vereins badischer und württcm -
bergischer Branntweinbrenner . Er unterbreitet dem
Hause den Arttrag auf empfehlende Ueberweisung in
dem Sinne , daß die Regierung im Bundesrat aufweitere steuerliche Ermäßigungen hinwirken möge , um
einen Ausgleich in den Produktionskosten herbei¬

zuführen. Weiter wird für die Obstbrennereien grö-
ßeres Entgegenkommen verlangt.

Nach einer längeren Geschäftsordnungsdebatte einigt
sich Las Haus dahin, von einer Debatte abzusehen,
da durch eine rasch« und einmütige Kundgebung der
Sache mehr gedient sei . Der Antrag der Budget¬
kommission fand sodann einstimmige Annahme . (All¬
seitiges Bravo !)

Der erwähnte Beschluß lautet:
Die Budgekommission stellt einstimmig den Antrag ,

die Zweite Kammer wolle beschließen : 1 . die Pe¬
tit i o n e n a) der Gesellschaft für Brauerei , Spiritus -
und Preßhefefabrikation vorm. G . Sinner in Karls -
ruhe-Grünwinkel, b) des Vereins badischer und würt -
tembergischer Branntweinbrenner der Großh . Regie¬
rung empfehlend in dem Sinne zu überweisen,
daß sie dahin wirken möge , daß die badischen
Brennereien außer den im Gesetzentwurf be¬
treffend Beseitigung des Branntweinkontingents vor¬
gesehenen Ermäßigungen der Verbrauchsabgabe wei¬
tere Ermäßigungen erhalten , bis zu dem
Betrag, welcher den Unterschied der Produktionskosten
in Baden gegenüber «dem östlichen Nordüeutschlandaus¬
gleicht, daß diese Ermäßigungen unter Reservat¬
recht gestellt werden : 2 . die Großh . Regierung zu
ersuchen , weiterhin dahin zu wirken, daß a) den
Ob st brenne rn und den Stoff - und Material¬
besitzern im Sinne des 8 41 des Branntweinsteuer¬
gesetzes bis zu einer Jahreserzeugung von 100 Litern
Alkohol gestattet wird , auch mehlige Stoffe («Getreide,
Kartoffel) unbeschadet ihrer Stellung als Obstbrenner
zu dem Abgabensatz von 84 ^ für den Liter Alkohol
zu verarbeiten, b) die Beseitigung des Kesseloerschlus¬
ses bei Obstbrennereien und Brennern der im H 41
des Gesetzes bezeichneten Art, und zwar auch bei sol¬
chen , die erst nach dem Inkrafttreten des Branntwein¬
steuergesetzes vom 15. Juli 1909 betriebsfähig her¬
gestellt worden sind, im Gesetzentwurf vorgesehen wird ,
a) die Befreiung der Obstbrennereien von der Er¬
höhung der Betriebsauflage im Falle der Ueberschrei -
tung ihres Durchschnittsbrandes nicht bloß dann em-
zutreten hat, wenn sie ausschließlich Wein , Weinhefe,
Weintrester, Zwetschgen oder Kirschen , sondern auch
dann , wenn sie anderes Steinobst (Pflaumen , Mira¬
bellen , Pfirsiche usw.) oder Beeren (Heidelbeeren,
Himbeeren, Brombeeren usw . und Wurzeln (Enzian¬
wurzeln u . dergl .) verarbeiten, 6 ) unter der Bezeich¬
nung Kirschwaffer oder Zwetschgenwaffer oder ähn¬
lichen Bezeichnungen nur solcher Branntwein seil-
gehalten oder in Verkehr gebracht werden darf, der
ausschließlich aus Kirschen oder Zwetschgen , bezw . den
der Bezeichnung entsprechenden Obstsorten hergestellt
ist, und daß Uebertretungen dieser Bestimmung mit
strengen Strafen bedroht werden .

Der Präsident stellt dies fest mit dem Wunsche , daß
Reichsregierung und Reichstag diesem für unser Land
so wichtigen Beschlüsse Aufmerksamkeit und Nachachtung
schenken möge . (Beifall .)

Nächste Sitzung Montag halb 4 Uhr : Budget der
Forst - und Domänenoerwaltung.

Eingegangen ist eine Petitton der Schwarzwälder
Handelskammer zur Unterstützung der Petition wegen
Erbauung einer elektrischen Bahn von Furt -
wangen nach Triberg .

SozIalpMsche Rundschau.
Ein Kindertagsheim.

In Heidelberg ist schon eine langerstrebte
soziale Errichtung erreicht. Am 1 . Mai eröffnetedie Propaganda -Gesellschaft für Mutterschafts -Ver¬
sicherungen ihr neuerrichtetes Kindertagsheim . Das
Heim soll dem Schutz des Kindes von der 6. Wochebis zum vollendeten 3 . Jahre dienen ; es soll der
zum Erwerb gezwungenen Mutter die schwere
Sorge des Kindes erleichtern, es soll sie ihr aber
nicht abnehmen. Um das Band zwischen Mutter
und Kind nicht ganz zu lockern, bleibt das Tages¬
heim an Sonn - und Feiertagen geschlossen . Trotz¬dem die Kosten des Betriebs recht erhebliche sind,soll der Tagespreis für größere Kinder nur 30 -H ,für die Kleinen 25 Z betragen . Wie groß das Ver¬
langen nach einer solchen „Krippe " ist , erhellt aus
der Tatsache, daß schon vor der Eröffnung die 20
Plätze, für welche das Heim einstweilen eingerichtet
ist , bereits zweifach und dreifach hätten besetzt wer¬
den können.

Sommer und Säuglinge .
Die Wetterkundigen haben für dieses Jahr wie¬

der einen sehr heißen Sommer vorausgesagt . Der
vergangene Sommer mit seinen lang anhaltenden
hohen Temperaturen hat auch in Frankfurt im
ganzen viel Opfer unter den Säuglingen gefordert ,während von den Kindern , die der regelmäßigenKontrolle der Säuglingsfürsorgestellen unterstell !
wurden , nur wenige den Einwirkungen der Hitze
erlagen . Soll es gelingen , weiter gute Erfolge zu
erzielen , so müssen die Kinder schon in den ersten
Lebenswochen und von da ab in regelmäßigen Ab¬
ständen den Fürsorgestellen zugeführt werden .
Gestillte, zweckmäßig gepflegte und ernährte Kin¬
der , die gesund geboren wurden , trotzen der Som¬
merhitze, während durch Unkenntnis in ihrer Er¬
nährung auch nur leicht gestörte, im Sommer rasch
zugrunde gehen . Es ist daher allen Müttern undl»' «»egesrauen, die Verantwortungsgefühl besitzen,der Besuch der Beratungsstellen des FrankfurterVerbandes für Säuglingsfürsorge , die sich in allen
Stadtgegenden befinden, dringend anzuraten . IhreAdressen sind : Landsberggasse 12, Köniqswarter -
sttaße 26 . Tbeobaldstraße 16 , Sandweq 91 . Darm¬
städter Landstraße 81 , Hallgcrtenstraße 59. Lahn -
straße 1, Rödelheimerstraße 10/12, Uhrigstraße 4
(Eschersheim) und Paul Ehrlichstraße SO.



SommmalpoMsche Amschau .
Köln. 3. Mai . Die neugegründete Hoch¬

schule für kommunale und soziale Ver¬
waltung , die erste ihrer Art , ist in Gegenwart
von Vertretern staatlicher und städtischer Behörden
eröffnet worden . Oberbürgermeister Wallras hielt
die Festrede . Etwa 160 Studierende zeichneten sich
ein.

Berlin , 3 . Mai . Ein Entwurf betreffend die Er¬
weiterung des Stadtkreises Trier ist dem preu¬
ßischen Abgeordnetenhause zugegangen . Nach dem
Entwurf sollen die Landgemeinden Pallien , St .
Matthias , St . Medard sowie Heiligkreuz mit der
Stadt Trier vereinigt werden .

Dresden . 3. Mai . Auf Wunsch aus Bürgerkreisen
der Stadt Burgf .ädt , seines bisherigen Wirkungs¬
kreises , hat Bürgermeister Dr . Roth aus den
Oberbürgermeisterposten in Zittau
verzichtet . Die volksparteiliche Interpellation
über das Verhalten des Kreishauptmannes in
Bautzen zu der Wahl Dr . Roths wird in der Zwei¬
ten Kammer lt . „Frkf . Ztg ." trotzdem erfolgen .

Dom Deutschen Städtetag .
In der letzten Sitzung der Vorstandschaft des

Deutschen Stadtetages wurde ein von den Stadt¬
verwaltungen Dresden , Duisburg und Elberfeld ge¬
stellter Antrag angenommen , eine Eingabe an den
Bundesrat zu richten auf Gewährung einer Talon -
steuer-Kürzung für städtische Anleihescheine, die nach
und nach m den Verkehr gegeben werben . — Ein
Antrag des Verbandes Südwestdeutscher Industriel¬
ler auf Empfehlung getrennter Vergebung von Ar¬
beiten und Materiallieferungen wurde abgelehnt ,
da die Verhältnisse in den einzelnen Städten ganz
verschieden liegen und auf die örtlichen Gewohn¬
heiten Rücksicht genommen werden mutz . — Von
Vorschlägen des Verbandes Deutscher Diplominge¬
nieure betreffend die Ausbildung von höheren Bau¬
beamten durch die Kommunen wurde Kenntnis
genommen und festgestellt, daß der Deutsche
Städtetag weder selbst die Vorschläge ausführen
noch den Städten die Ausführung empfehlen
könne . — Aus einen Antrag der Stadtverwaltung
Nürnberg hin wurde beschlossen , die früher schon
empfohlenen Verhaltungsmaßregeln gegenüber den
in den Städten abzuhaltenden Kongressen und Ta¬
gungen dahin zu erweitern , daß auch keine Barzu¬
schüsse — von besonderen Fällen abgesehen — ge¬
währt werden sollen.

Vas in der Veil vorgeht.
Der Edelstein-Nachlaß eines Pastors . Im Nachlaß

des am 28 . April an Atropinvergistung verstorbenen
Pastors a. D . Liebe in Berlin -WümersLors wurde an¬
geblich ein großer Schatz von Diamanten und anderen
Kostbarkeiten entdeckt. Im Schreibtisch wurde der
Schlüssel zu einer Kassette gesunden , die 30V Diaman¬
ten und «beirjoviele Rubinen und Smaragden im
Werte von über 1 Million enthalten haben soll .

Selbstmord einer zehnköxfigen Familie. In Brr -
kar e st beging die Familie FÜipowitsch , bestehend aus
zehn Personen, nämlich Eltern , Großmutter und sieben
Kindern zwischen 18 und 10 Jahren Selbstmord durch
Kohlengas . Außerdem siitd zwei erwachsene
Söhne spurlos verschwunden . Nach einem zurück¬
gelassenen Pries ist Eiend die Ursache.

Streikoerbrechen in Barcelona . Eine Anzahl strei¬
kender Gerberleute ermordeten gestern ihren früheren
Brotherrn namens Bargallo . Als dieser in seine^Woh-
nung zurückgelehrt war, wurde er durch zwei Schüsse
in die Brust getötet . Zwei der Täter wurden ver-
haftet, di« übrigen flüchteten .

Grausamkeit der Lynchjustiz . In Texas sind,
wie aus Neuyork geschrieben wird, vor einiger Zeit
acht Fälle von Lynchjustiz vorgekommen, die an Grau¬
samkellen alle bisherigen Fälle übertreffen. Die Sache
spielte sich folgendermaßen ab : In einem mittelmäßi¬
gen Restaurant der Stadt saß ein Neger abseits an
einem Tiscye und hatte vor sich einen „Drink" stehen .
Es war der Preist » oxer Joe Woloerton, der am
nächsten Tage öffentlich austreten sollte . Eine weihe
Frau , die ihn jedenfalls kannte , vergaß die in den
Vereinigten Staaten allgemein geltenden gesellschaft¬
lichen Gesetze und nahm für einige Minuten bei ihm
Platz. Dies bemerken drei weiße Besucher des
Lokals, traten sogleich auf den Tisch zu und forderten
den Neger mit nicht allzu höflichen Worten aus, den
Raum augenblicklich zu verlassen , da es sonst für ihn
übel ausgehen könnte . Joe Wolverton erhob sich
murrend und , indem er sich widerwillig zum Gehen
anschickte , gab er noch der weißen Frau , di« er für
die Anstifterin der ganzen Szene hielt, einen Stoß ,
der sie zum Taumeln brachte. Sofort , wie auf ein

egebenes Signal , stürzten sich die drei Männer aus
en Neger und begannen ihn mit den Fäusten zu be¬

arbeiten. Dieser , als Preisboxer , von hünenhafter
Kraft, setzte sich zur Wehr und schlug einen der
Männer zu Boden. Der Austritt spielte sich bereits auf
der Straße ab . Innerhalb der wenigen Minuten ,
wo dies geschah, hatten sich bereits etwa zwanzig bis
30 Leute angesammelt und sie stürzten sich alle
auf «den Neger, der ihnen jedoch mit übermenschlicher
Kraft Widerstand leistete . Ein zweiter Neger, dessen
Name unbekannt blieb, kam ihm sogar zu Hilfe . Aber
dies nützte nichts . Die Menge war doch stärker und
die bilden Schwarzen wurden unschädlich gemacht
und gefesselt. Die Leute waren auf das Höchste er¬
bittert und der Zorn des Pöbels hatte sich bis zur
Siedehitze gesteigert . Daß die beiden Gefangenen
sogleich gelyncht werden sollten, darüber bestand gar
kein Zweifel, nur über die Art und Weise , wie man
die Todesstrafe am grausigsten vollziehen solle, war
man sich noch nicht klar . Da schrie einer der An¬
wesenden : „Wozu haben wir denn Elektrizität?"
Sogleich wurde der Vorschlag anaenommen, man
knüpfte Drähte an die Leitung der Straßenbahn und
krackte beide Neger mit dem elektrischen Strom in
Verbindung, jedoch so , daß sie langsam unter fürchter¬
lichen Schmerzen verbrannten . Das Jammergeschrei
der beiden Opfer hallte weithin durch die Straßen .
Die entstellten Leichname wurden im Nsgevviertel
öffentlich zur Schau gestellt . Sie sollen als abschrecken¬
des Beispiel dienen.

Allerlei vom Taxe. Bei Köln erfolgte auf dem
Rhein ein Zusammenstoß zwischen dem mit
Prssagieren flußaufwärts fahrenden Dampfer
„Niederwald" und einem Fährboot . Der Damp¬
fer wurde derart beschädigt , daß «r schleunigst das
Kölner Ufer aussuchen und die Passagiere wieder an
Land fetzen mußte . — Man berichtet aus Uelzen
(Hannover) : En neuer großer Waldbrand ver -
nicktete 600 Morgen Wald der Gemeinden Wulf-
soden, Lopau , Sckatenscn. Der Brand ist durch ein
weggeworfenes Streichholz eines Sa ' ion-
arbeiters entstanden. Der Täter wurde verhaftet
In Charkow flüchtete ein Diener der russ « sck -
asiatischen Bank unter Mitnahme von 300 000
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Rubeln, mit deren Transport er beauftragt war . Fast
zur selben Zeit wurde in Taschkent im Postkontor
ein Paket entdeckt, das anstatt der als Inhalt
deklarierten 100 OVO Rubel nur zwei Holzstücke
enthielt . Die Sendung ist von einem Postbeam¬
ten geraubt worden.
------ ------

Zur „Titanir"- Katastrophe.
Unsinkbare transatlantische Dampfer.

In der „Zeitschrift für praktischen Maschinenbau"

veröffentlicht Geh . Rat Prof . Otto Kretschmer einen
umfangreichen Artikel, in der er im Anschluß an Be¬
trachtungen über die Ursachen der „Titan ^ "-Kata¬
strophe und die gewöhnlich zur Verfügung stehenden
Rettungsmittel der Passagierschisfe interessante Vor¬
schläge für die Konstruktion unsinkbarer transatlanti¬
scher Dampfer macht . Di« Unzulänglichkeit , aller Ret¬
tungsmittel, so führt der bekannte Schiffbauingenieur
aus , fordert als die wichtigste Pflicht des Schiff¬
bauer , das Schiff für alle Gefahren schwimmfähig
zu machen . Die unbedingte Sicherheit des Schisss -
rumpses muß über allen anderen Erwägungen stehen ;
es muß versucht weiden, diese Sicherheit unter allen
Umständen zu erreichen , selbst wenn die Bequem! ch-
keit der Passa- iere , der Luxus der Ausstattung und
die Schnelligkeit darunter Not leiden sollten . So cr-

ibt sich die Frage : ist es möglich , aus der Grundlage
er bisher üblichen Bauart der Passazierdampser den

wünschenswerten Grad von Sicherheit, die „Unsink¬
barkeit" zu gewährleisten?

Die althergebrachte Sckiffsform, aus der Zeit der
Segelschisfährt stammend, wird heute noch für kleine
Schiffe wie für die modernen Ozeanriefen angewendet.
Die Fehler , die ihr anhaften, bei Bauten geringen
Umfangs indessen kaum sich bemerkbar machen kön¬
nen, treten deutlich in Erscheinung , je stärker man die
Raumdimensionen steuert . Noch immer ist man , wie
in den Tagen des Holzschiffes, bemüht, die Seitcn-
wände durch Querfpairlensvstem — Spanten heißen
die Rippen des Schiffskörpers — möglichst fest zu
machen . Nach der Länge hin aber weist der Bau
deutlich Schwächen auf : zahlreiche Katastrophen haben
mit einem „Zerbrechen" des Schiffes in zwei Teile
geendet . Der Mangel der jetzigen Konstrukttons¬
methode liegt in ihrer geringen Stabilität . Die
Brette des Schiffskörpers ist gegen seine Höhe zu
gering und daher die Kraft, die ihn aus Seiten-
neigun-gen aufrichtet, nickt groß genug. So kann
es geschehen, daß das Schiss zuerst seine Stabilität
verliert und dadurch untergeht , während es bei rich¬
tigen Maßerwerteiiungen durch seine Schottenkon¬
struktion schwimmfäbig bleiben würde. Professor
Kretschmer ist der Meinung, daß es absolut ungenü¬
gend sei , « in Schiff durch eine Anzahl von Quer¬
wänden in verschiedene wasserdichte Abteilungen zu
zerlegen , und unbedingt notwendig, auch Längs¬
schotten einzubauen. Der Verbreiterung des Schiffs¬
körpers steht das Bedenken entgegen, dem Wasser so
wenig als möglich Widerstand zu bieten . Dieser Ein¬
wand ist indessen durch die bewährte Tetraederform,
die trotz größerer Breite des Schiffsrumpfes eine
höhere Schnelligkeit erzielt und daher bei Motor -
Rennbooten und schnellen Kreuzern neuerdings durch¬
weg augewendet wird, ein sür allemal beseitigt . Pro¬
fessor Kretschmer schlägt daher di« Tctraedersorm,
die eine größere Stabilität und bessere Manövrier¬
fähigkeit verleiht, auch für große Passagierdampfer
vor.

Die .Konstruktion auf Unsinkbarkeit " nun bedingt ,
daß der Schiffskörper wie bisher einen Doppelboden
erhält, der jedoch höher sein muß wie der jetzt ver.
wendete . Außerdem wird dem Schiffskörper gewisser¬
maßen ein zweiter Schiffskörper eingebaut, der, durch
starke wasserdichte Wände von dem Außenkörper ge¬
trennt, imstande - ist , auch bei völliger Zerstörung des
Bodens oder der Außenwand, das Sckisf schwimmend
zu erhalten. In diesem Innern Sckisfskörper, der
wieder durch Schotten in mehrere Kammern einge¬
teilt ist , liegt die gesamte Maschinenanlaq« sowie der
Kohlenvorrat. Ein vollkommenes Vollaufen des
außen gelegenen Schiffsraumes kann daher die Mo-
schinenanlage in kecker Weise behindern. Der äußere
Schiffsraum ist durch eine größere Anzahl von
Längs - und Querschotten in wasserdichte Kammern
abgeteilt, die keinerlei Verbckdungstüren haben, weil
diese trotz ingeniöser Schließvorrichiungen immer eine
Gefahrenquelle darstellen . Die Schottenwände sind
drei Deck hoch über Wasser geführt, und nicht , wie
bisher, bloß ein Deck hoch . Diese Konstruktion ver¬
leiht dem Schiff eine außerordentliche Sicherheit.
Professor Kreschmer benützt die Schottenwände dazu ,
auch die Wohnräume in verschiedene Gruppen einzu¬
teilen . Eine größere Anzahl von Treppen wie bis¬
her ist notwendig. Es darf nicht vergessen werden,
daß das Schiffsinnere Tausende von Menschen be¬
herbergt, die bei einer Panik alle nach oben stürzen
wollen , wodurch ein lebensgefährliches Gedränge ähn¬
lich wie in einem Theater entsteht . Die größere
Breitenentwicklung des Teiraederdampfers gestattet
auch in dieser Beziehung Abhilfe zu schassen. Ferner
verleiht die Tetraederform dem Sckiff eine höhere
Geschwindigkeit bei geringerer Masckincnstärke als den
bisherigen Schiffokonstruktionen . Allerdings ist der
Kretsckmersche Tetraed-erbampfer nicht in der Lage, so
viel Fracht aufzunehmen wie unsere heutigen Passa-
glerdampfer. Bestmögliche Ausnutzung des nicht be¬
wohnbaren Schiffsinnern durch Frochtaufnahme bei
Passagierdamvfern ist eine kaufmännische Forderung
der Seeschiffahrt . Sie steht der Ausbildung des
Schiffsraumes als Schwimmkörper aber diametral
gegenüber, und wird daher von den Schiffahrtsgesell¬
schaften oufgegeben werden müssen , wenn das Ver-

. lanaen nach einem unbedinot schwimmfähigen Schiff
zum Durchbruch gelangen sollte.

Die „Titanic" -Katastrophe hat die Unzulänglichkeit
der heutigen Schiffbaukonstruktion in ein grelles Licht
gerückt, so schließt Professor Kretschmer . Nicht allein
in den inneren Einricktungen und Masckinenanlagen
sondern auch in der Sicherheit des Reisepublikums
muß fortab das Bestmö -tticke geleistet werden, was
der heutige Sand der Schifsbautechnik zu bieten im¬
stande ist .

Eine sranMche Schntzliga gegen
Avkomobilverbrechec.

Die Schreckenstaten der Anarchisten Bonnot und
seiner Spießgesellen haben, wie uns aus Paris ge¬
schrieben wird, zu der Gründung einer großen Liga
gegen die Anarchisten geführt. Die Liga, Sie über
ganz Frankreich ausgedehnt werden soll, hat sich in
Paris vor einigen Tagen gegründcr. Die Haupt¬
aufgabe besteht darin, sich gegen Verbrechen zu
schützen , die von Anarchisten und anarchistischen Or¬
ganisationen ausgehen. Es sollen z . B . sämtliche Ban¬
ken organisiert werden, um einen gemeinsamen Ueber -
wachungsdienst einzuführen. Durch sofortige tele
graphische Berichte an alle Zentralbureaus der einzel¬

nen Städte soll von allen verdächtigen Vorgängen un¬
verzüglich Bericht erstattet werden. Außerdem wer¬
den Detektive angestellt , die nur die Ueberwachung
verdächtiger Personen und der anarchistischen Organi¬
sationen zur Ausgabe haben. Es wird außerdem
ein Verbrecheralbum angelegt, in dem sämtliche ver¬
dächtigen Persönlichkeiten Aufnahme finden sollen,
ein umfangreicher und kostspieliger Sicherheitsdienst,
der aber für die Banken immer noch billiger sich stellt,
als di« Verluste durch Diebstähle und Einbrüche oder
Betrügereien. Wenn irgend einer der Ueberwachten
seinen Standort verändert, werden sofori die Detektive
des nächsten Platzer in entsprechender Weise benach¬
richtigt , die Banken -dort suchen aus ihrem Album das
Bild des Signalisierten hervor und alle Beamten der
Anstalt nehmen Einblick , so daß Betrügereien von
vornherein ausgeschlossen sind. Eine ander« Abteilung
der Liga befaßt sich mit Erpressungen. Sämtliche
Mitglieder der Liga, und es sind deren bereits über
600, haben sich verpflichten müssen , im Falle von
irgend welcher verbrecherischer Seite gegen sie Er¬
pressungen verübt weiden, aus diese nicht zu reagieren.
Ausgleiche mit den Erpressern, ohne Uebergabe der¬
selben an die Gerichte , waren bisher an der Tages¬
ordnung. Von nun ab ist dies anders geworden.
Dis Detektive der Liga, welche sich aus den allertüch¬
tigsten Leuten ihres Fachs zusammensetzen , arbeiten
so ausgezeichnet, daß die Schuldigen zumeist In weni¬
gen Tagen entlarvt sind und dann wird erbarmungslos
gegen sie eingcschritten . Neben dieser Abteilung wer-
den natürlich die Automobilbesitzer sich einen beson-
deren Schutz organisieren. Kurz, es wird über ganz
Frankreich ein Späher - und Detektivdienst eingerich¬
tet, der sich ausschließlich gegen Anarchisten richtet .
Die Freunde der Anarchisten , die in der Gesellschaft
viel zu finden sind, sollen gesellschaftlich boykottiert
werden.

Grobherzogliches Hofkhealer.
Samt tag. den 4 . Mai 1012.

SS . Abonnciiiruts -Vorstellmig drr 'Abteilung SO
(graue Abouncmcntskartcn ».

Icr Vcttlkk vm -nM .

ritz Aldingen
Agnes Hermann.
Fe ' ix Banmbach .
Felix von KroneS .
W. Wassermann .
Hugo Bauer.
Hcmnch Blank.

Tragödie in 5 Akten und einem Vorspiel von Hermann
Suderman n.

In S 'ene gesetzt von Otto Kien scherf .
Personen des Vorspiel »- :

Lykon , Feldherr der Syiakusaner . Fritz Herz.
Philarete, fein Weib . Melanie Ermarth .

Myrrha > b- id-r Kinder . . .
Arrckos , sein Freund .
Ar emidor , dessen Sohn .
Mago, FeldhanptmamiderKarthager
Ein sy,aknsamscher Haupimann . .
E n Ze twächtcr .
Die Erscheinung . Otto Hertel.

Krieger der Syraknsarrer.
Ort der Handlung : Em Felsenkessel, die Q 'iellerrschlucht

genannt, ans dein Wege nach Syrakus .
Personen des Drama »" :

Arratos , Tyrann von Syrakus . . Felix Banmbach .
Arteinidor, sein Sohn . Felix von Krones.
Philarete . Melanie Ennarth .
Drokles . Josef Römer.
Myrrha . . Hedwig Holm.
^egesias, ein Großer in Syrakus . Josef Mark,
ttenas ) (Henry Pleß.
Lysimachos r vornehme Jünglinge « Adolf Dell.
Hermachos 1 (Otto Hertel.
Phaino 1 / Lina Carstens.
Strution / en . (Hedm -g Beildorf .

/ W . Wastermann.' ( Otto Kienscherf.Gnbal , Katthager
Menesto , Schaffnerin . M . Francndoifer.

Werrippe ) Dienerinnen
Eiirytimos'

/ Annemarie Holsten .' (Alwine Müller .

Bettler ,
Deonax
Sosthenes
Mand öS
DerBlinde
Der erste Sväher

Karl Dapper.
Wilhelm Kemps.
Adolf Hallögo .
Paul Gemmecke.
Fritz Herr .
Max Schneider .

D -r zweite Späher . 0» , en Rex .
Der Türhüter 1 im Hanse des / Ad . Bode mittler .
E n alter Diener/ Arratos (Joses Kanders.
Der erste Diener beim Gastrnahl . Anglist Schmidt.
Erster l ( Engen Kalnbach .
Zweiter ? Diener . ( Josei Grötzinger .
Dritter 1 ( Ernst Golde.
Ein Reisender . Hm -o Bauer.
Dessen Diener . Ludwig Schneider .
Edle . Volk. Leibwächter des Arratos . Vornehme Jüng¬

linge . Hetäre» . Katthager. Bettler. Treuer.
Ott der Handlung : Syrakus . Zeit der Handlung : Die

Kämpfe Siziliens mit Karthago .
Zw scheu dem Vorspiel und denr Drama liegen 10 Jabre .
Zwischen dein ersten und letzten Akte des Dramas liegt

ein Tag.
Pause nach dem Vorspiel und nach dem dritten Akte.

Kasse -Eröffnung Oe7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : gegen ' /zN Uhr.

Ter freie Eintritt ist fiir heute «nfgehobe«.
Preise der Plätze : Balkon : l . Abteilung 5.— ,

Sperrsitz : 1 . Abteilung 4.— usw.

Spielplan ,
s) In Karlsruhe .

Samstag , 4. Mai . 6 . 56 . „Der Bettler von
Syrakus "

, Tragödie in S Akten und einem Vorspiel
von Hermann vudermann . 7 bis gegen >L11.

Sonntag , S . Mai . 58 . „Die Jüdin "
, große

Oper in 5 Akten von Halsvy . )ff7 bis gegen ' /,10
Montag , 6 . Mai . L . 57 . „Messandro Stradella ",

romantische Oper mit Tänzen in Z Akten von Flotow .
sff8 bis nach >< 10.

Dienstag , 7. Mai . 6 . 57 . „Die Mitschuldigen " ,
Lustspiel in Versen und 3 Aufzügen von Goethe. „Der
zerbrochene Krug"

, Lustspiel in 1 Akt von Kleist . ^ 8
Donnerstag , S . Mai . O. 58 . „Das Konzert" ,

Lustspiel in 3 Akten von Hermann Bahr . )48 bis
gegen 10.

Freitag , 10. Mai . F . 59 . Reueinstudiert: „Josef
in Aegypten"

, Oper in 3 Alten von Möhul, neu revi¬
diert und mit Rezitatiocn von Max Zmger . )ff8.

Samstag , 11 . und Sonntag , 18. Mai . Be¬
sondere Bekanntmachung folgt.

Eintrittspreise :
am S .. 10. Mai ., Balkon 1 . Abt. 8 -4( , Sperrsitz

1 . Abteilung 6 ttl ;
am 6 . Mai , Volk . 1 . Abt. 6 »tt. Sperrst 1 . Abt . 4 .50 -4t ;
am 4 ., 7 ., S . Mai , Balkon 1 . Abt. S -4l , Sperrsitz

1. Abt . 4

b) In Baden - Baden .
Mittwoch , 8. Mai . 32 . Ab . -Vorst. „Die Mit.

schuldigen", Lustspiel in Versen und 3 Auszügen von
Goethe . „Der zerbrochene Krug", Lustspiel in 1 Mt
von Kleist .

Vom Voller.
Wetterbericht des ZentralburcanS sür Meteor «,

logie und Hydrogrrphie vom 3. Mai >9l2.
Mit zunehmender Tiefe ist die gestern nördlich von

Schottland gelegene Depression bis zum südwestlichen
Schweden weitergezogen , doch reicht ihre Einwirkung
nur bis NorddeutschlanL herab, wo das Wetter meist
trüb und regnerisch ist . lieber das Binnenland zieht
sich noch ein Rücken hohen Druckes hin, in dem es
noch immer heiter und trocken ist . Die Morgentem¬
perakuren sind meist etwas höher als gestern , doch
sind bei uns im Freien abermals Nachtfröste einge¬
treten . Bei Irland ist ein Hochdruckgebiet erschienen.
Die Depression wird wahrscheinlich , ohne uns zu be¬
einflussen , abziehen , es ist deshalb meist heiteres,
trockenes und untertags warmes Wetter zu erwarten .

Witterungebeoboch ungrn
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Mai !
2 . .'r . 9U. A
3 . M.7U . S ^
3 .Mi, .2U .

^ !

Baro¬
meter

7b
"

.3
752 .1
-SO,2

Thrrm .
m 6
7 .9

18,0

Midi
Jeuan .

Feucht ,
in Proz.

Wind

4 .6 58 ONO
4 .4 65 SW
4,6 30 u

Himmel

wollen!.
heiter
wolkenl .

Höchste Temveralrrr am 2 . Mai 15 .1 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 0,7 . Niederschlagsmenge am
3 . Mai früb 0,0 mm . ,

Wassert and des Rheins am 3. Mai früh.
Schusteriu >el 42 , gestugen 2 , Kehl 220 . Stillstand,

Max » u 355 , gefallen 1 , Mannheim 265 , gestiegen
3 ,:w .
Beobachtungen der Trachenstation in Friedrich - «

Haje« vom Morgen des 3 . Mai 1912.
Tinwrramr Sie aiiue Wind- Hejchwindizkeit

tzcuqiiglei! richimiz (m, >ec.»
c « ° °

Boden 1 .0 86 NO
in 800 m 4,3 58 Stille
in 2-00 m -4.6 67 Stille
m 24M m - 3 7 83 NO
IN 3 00 m - 5 .8 4t NNW
ui 1400 m-15B 46 NW

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 3 . Mai 1912, 8 Il !>r vorm .

Stationen Baro¬
meter

Tkerm.
s- elnus Wetter

üorkunr . . > 158 4 10 W 4 Regen
Hamburg . . 758 ck 11 WSW 4 -
-Lwinemrrude 758 11 SSW 4 bedeckt
Memel . . . , 59 ck 7 LSO 1 wo .kig
Hannover . . 760 ck 12 SW 3 bedeckt
Berlin . . . 7llO 10 SW 1
Dresden . . 761 ck 10 SSO 1 wolkenlos
Breslau . . 762 ck 10 SSW 1 k,'Metz . . . 764 -1- 4 W 2 V
«nairkfutt (M .) 762 ck 7 SW 1 heiter
Karlsruhe kB.) 764 ck 7 SW 2 „
München . . 764 -i- 8 SW 3 wolkenlos
Zugspitze . . 528 - 8 N 2 -- -
«rcrlly . . . 763 ck 11 Stille halbbedeckt
Averüeen . . 761 7 NNW 3 wolkig
Ile d 'Aix . . 764 ck 12 NO 3 wolkenlos
4 ans . . . 764 ck 10 NNW 1 bedeckt
Bttlckngen . . 762 ck 11 WSW 2 halbbedeckt
Helder . . . ! 760 ck 10 W 3 bedeckt
Lhorshaun . 765 4 NO 4
Leydrsyord . . 70 — 1 Stille wolkenlos
Ehnmairsund. 754 ck 5 N 6 bedeckt
Stagen . . . 752 -t- 9 WSW 7 halbbedeckt
Kopenhagen . 755 -l- 10 NW 4 Stegen
Stockholm . . 753 0 SO 4 „
Vaparanda 7 <A - 1 Stille heiter
Älchariget . . 762 — 5 NW 1 halbbedeckt
Petersburg . 76 i ^ 1 O 1 bedeckt
Riga . . . 7 ' .0 ck 6 Stille wolkenlos
Warschau . . 762 ck 7 W 1
Wien . . . 7 -:4 Stille
dl0M . . . 754 -i- 9 N 3 halbbedeckt
pllorenz . . . 762 ck 13 NO 1 wolkenlos
Eaguarr . . 762 ff- 10 NNW 3 „
rvrruoyi . . - ' — — —
Triest . . . 762 ff- 13 ONO 4 wolkenlos
rugano . . . 762 ff- 7 St 1 „
yrizza . . . — — — —
Biarritz . . . 762 ff- 11 O 2 heiter
Säntis . . . 561 — 5 NO 6 wolkenlos

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

SamStag . den 4 . Mai .
Rcffdenzthcate » . Vorstellung .
LLclt -Kinematograph . Vorstellung .
Kaiser Mnematograph . Vorstellung .
L). etropol - T hcatcr . Vorstellung .
Zentrat -Kino . Vorstellung .
Liirrum . Vorstellung .
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Ubr.
Männcrturnvereiu . I . Damenabt. »,«8—9 Uhr,

Zenlralturichalle, Mädcherrabt . 3—5 Uhr , Höhere
Mädchenschule . Von 3 Uür an Knabeuturne « in
der Humbo dtschnle , Waldhornstraße.

Perein fiir Verbesserung der Frauenkleidung .
Kindertunikurse 3— 5 Uhr , Damenturnkurse 5- 8 Uhr ,
Goetbeschule.

Gesangverein Concordia . *,r9Uhr Frühjahrs -Konzert
in der Einkracht .

Tn ngcscllschaft . ^ 9 Uhr Schauturnen der Damen-
abteilm g in derHnmboldtschnle , anschließend Familren-
abend im Sacke der alt » Brauerei Kämmerer.

Artillerie Bund St Barbara . 5 -9 Uhr MonatSoer-
sammlmig in , Bereinsiokal .

Fußballklub Vik oria . 9 Uhr Spielerversammlung.
Sonntag , den 5 . Mai

Verein Volksbildung . Erster forstlich-botanischer
Ausflug. Absabtt 0.30 Uhr.

Schwarzwaldverein . Ausflug. Abfahrt 7.13 Uhr ,
M h burgerlor .

Istili - Lnems

lVlun 6 w 3356 l'
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Ausflüge um Karlsruhe aus.
1 . Don Karlsruhe mit der Albtolbahn nach Ettlingen;

von hier in » Stunde zur Redoute (S26 Meier,
schöner Blick ins Rheintal ) : von der Rodoute in 1
Stunde nach dem Dorfe Schluttenbach ( )4 Stunde
von hier entfernt Aussichtsgerüst auf dem Steinig,
Z9Z Meter, schöner Blick ins Rheintal und auf die
Schwarzwaldberge) : von Schluttenbach in 1 )4 Stunden
nach dem auf einer Hochebene prächtig gelegenem
Dorfe Freiolsheim (501,7 Meter ), links ist der Wall¬
fahrtsort Moosbronn sichtbar ; von Freiolsheim in
^ Stunde zum Turm auf den Mahlberg (613,4
Meter, Orientierungstafel und geräumig« Schuhhütte,
prachtvoller Ausblick auf Karlsruhe , die Pfalz , den
Schwarzwald und das Rheintal ) . Vom Mahlberg
Abstieg in 2 Stunden nach Station Fischweier der
Llbtalbahn ; von hier mit der Bahn nach Karlsruhe .
Dauer der Wanderung 5 )4 bis 6 Stunden .

2. Von Karlsruhe mit der Bahn nach Malsch :
von hier in 1 */. Stunden nach Freiolsheim und so¬
dann in )4 Stunde zum Turm auf dem Mahlberg :
von hier Abstieg ins Mbtal nach Station Fischweier
(2 Stunden ) : von Fischweier nach Dusenbach in
1 Stunde ; von Busenbach mit der Bahn nach Karls¬
ruhe. Dauer der Wanderung etwa 5)4 Stunden .

3 . Von Karlsruhe mit der Albtalbahn nach Hercen -
alb ; von hier in 1 ' /« Stunden zum Bernstein (692
Meter, Schutzhütte , schöner Ausblick ins Rhein- und
Murgtal ) ; vom Bernstein in IX Stunden zum Turm
auf den Mahlberg : von hier in )4 Stunde nach
Freiolsheim : von Freiolsheim in 1 )4 Stunden nach
Schluttenbach, in einer weiteren halben Stunde zur
Redoute und von hier in 1 Stunde nach Ettlingen ;
sodann mit der Bahn nach Karlsruhe . Dauer der
Wanderung 6 )4 bis 7 Stunden .

4 . Von Karlsruhe mit der Bahn nach Malsch : von
hier in 1 °/« Stunden nach Freiolsheim und sodann
in )4 Stunde zum Turm auf dem Mahlberg : von
hier in )4 Stunde zum Bernstein, darauf in Stun¬
den zum Heukopf (671 Meter , schöner Blick ins
Rhein- und Murgtal , ähnlich wie vom Bernstein aus ) :
vom Heukopf in )4 Stunde zum Käppele (532
Meter) : vom Käppele in 2 Stunden über Loffenau
(317 Meter) hinab nach Gernsbach im Murgtal (176
Meter) . Man geh« vom Käppele nach Loffenau den
Fußweg rechts steil abwärts ; der Weg führt hoch über
dem Litzelbachtal hin, das ständig links bleibt, durch
prächtigen Wald ; von Loffenau nach Gernsbach,
Marsch auf der Landstraße . Von Gernsbach Fahrt
mit der Bahn über Rastatt nach Karlsruhe . Dauer
der Wanderung etwa 6 Stunden .

Karlsruher Rudersport.
Die hiesige Rudersportgemeinde ist noch leicht

übersehbar und die Zahl ihrer Freunde steht in
keinem Verhältnis zu jener anderer Sportarten .
Die Karlsruher Ruderei konnte noch wenig Lor¬
beeren erringen : die Erfolge , dis erreicht wurden ,
sind mäßig für eine Stadt , die sonst als erster
Sportplatz gilt . Und doch wäre dringend zu wün¬
schen, daß die hiesige Bevölkerung dem Rudersport
etwas mehr Beachtung schenken möchte . Verleiht
doch gerade die Erhaltung der Gesundheit und die
Kräftigung des Körpers dem Rudersport eine ganz
hervorragende Stelle in den Sportarten . Hier
könnte ein Regattaverein , dessen Fehlen schon oft
in Ruderkreisen lebhaft bedauert wurde , am ersten
eine Besserung herbeiführen .

Der Karlsruher Rudersport selbst hat dieses
Frühjahr trotz verschiedener Schwierigkeiten recht
lebhaft eingesetzt. In den Bootshäusern der drei
hiesigen Rudervereine herrscht geschäftiges Treiben .
Allabendlich sehen wir die Ruderer dem Rheine
zueilen , um in frischer Natur , unbelästigt von Stra¬
ßenstaub , im schlanken Boot zu rudern , zu trainie¬
ren , damit sie im edlen Wettkampfe die Kräfte
messen können , bis die letzten rotgoldenen Strah¬
len der sinkenden Abendsonne zur Rückkehr mah¬
nen.

Der Ruderklub Salamander , der äl¬
teste Karlsruher Ruderklub , besitzt in seinem am
Mitteldecken des Rheinhafens gelegenen Heim
eines der schönsten Ruderklubhäuser Südwest¬

deutschlands . Die diesjährige Ruder - und Trai¬
ningsleitung liegt in den bewährten Händen des
Herrn Frisch . Bereits seit Mitte März übt Sa¬
lamander täglich im Schul -Toppelzweier ; es ist be¬
absichtigt, im Doppelzweier sowie im Akademischen
Vierer zu starten . Die Trainingsmannschaft , welche
aus großen , kräftigen Leuten besteht, macht bezüg¬
lich ihxer Arbeit einen gefl. Eindruck , wenn auch,
da sie noch nicht endgültig zusammengesetzt ist , et¬
was Bestimmtes heute nicht gesagt werden kann .

Der Ruderverein Sturmvogel , dessen
praktisch eingerichtetes Bootshaus mit stattlichem
Bootspark am Südbecken des Rheinhafens lieHl ,
hat mit der Leitung des Trainings Herrn Fritz
Merkel betraut . Die Trainierkunst des Herrn
Merkel basiert auf Gründlichkeit . Er versteht es,
aus seinen Leuten herauszuholen , was unter Aus¬
nutzung aller gegebenen technischen Möglichkeiten
an Fähigkeiten geweckt werden kann . An Trai -
ningsmannschasten sind vorhanden ein Iunior -
vierer , ein aussichtsreicher Doppelzweier und zwei
ausgezeichnete Iuniorskuller . Die Ruderer zeigen
sich jetzt schon im allgemeinen in guter Form . Ueber
die Aussichten heute sich ein Urteil zu bilden , wäre
ein eitel Unterfangen . Doch wenn man die Sporr -
begeisterung und freudige Arbeit bei den täglichen
Fahrten als eine gute Borbedeuiung für die wei¬
tere Entwicklung betrachten kann , dann dars
Sturmvogel mit einem hoffnungsreichen Gefühl
den kommenden Ereignissen entgegensetzen.

Der Rheinklub Allemania trainiert in
Maxau . Sein neu erstelltes , ganz der Neuzeit enr-
sprechend eingerichtetes Bootshaus liegt am West¬
ufer des alten Rheinhafens zu Maxau . Unter der
Leitung seines hervorragenden erfahrenen Instruk¬
tors , Herrn Sch offner , der auf eine an Erfol¬
gen überaus reiche Ruderlaufbahn zurückblicki,
konnte Allemania schon frühzeitig mit den
Ucbungsfahrten beginnen . Sie wird voraussichtlich
im Seniorvierer und im Achter starten . Da Herr
Schessner schon im Vorjahre seinen Leuten eine
gute technische Vorbildung zuteil werden ließ und
die Mannschaften in ihren Trainingsarbeiten be¬
reits jetzt ein prächtiges Zusammenarbeiten ent¬
wickeln, darf man wahlberechtigt hoffen , daß es
Allemania , die während der letzten Ruder -Cam¬
pagne so gut abgeschnitten hat , in diesem Jahre an
Erfolgen nicht mangeln wird .

Diese Zellen aber sollen die Freunde des Ruder¬
sports ermahnen , sich den Vereinen anzuschlietzen
und so dazu beizutragen , daß ihm die Stelle er¬
rungen werde , die ihm an anderen Plätzen freudig
eingeräumt wird .

Sporl.
Wandern und Reisen .

Vom neuen Fahrplan . Don den mit dem neuen
Fahrplan in Kraft tretenden Neuerungen und Ver¬
besserungen ist die Führung eines durchgehen¬
den Schnellzuges von Paris über
Pforzheim - München nach Wien und
überoie neue Tauernbahn nach Triest
entschieden die bemerkenswerteste . Der Tauern -
expreß , wie der neue Zug genannt wird , verläßt
Paris um 9 Uhr morgens , ist um 6.09 Uhr abends
in Karlsruhe , passiert Pforzheim um 6 .47 Uhr,
Stuttgart 7 .45 Uhr , München 11 .26 nachts , Wien
am anderen Morgen 8.10 Uhr und Triest um 11 .29
Uhr . In Karlsruhe wird eine durchgehende Ab¬
teilung Amsterdam , Stuttgart ausgenommen . Der
neue Tauern -Expreßzug gebraucht nach Abzug der
Zeitdifferenz von Paris nach Wien rund nur 22
Stunden . Der Zug führt allerdings bedauerlicher¬
weise zwischen Paris und München nur 1 . und 2.
Wagenklasse , erst ab München wird auch 3. Klasse
mitnefübrt .

Das Naturfreundehaus der Ortsgruppe Karlsruhe
des Touristenvereins „ Die Naturfreunde "'
wird am Sonntag , den 12. Mai eröffnet. Der Verein
besteht am 11 . Mai erst drei Jahre und hat durch die
Opferwilliakeit der Mitglieder dos erstrebte Ideal ,
ein eigenes Heim zur Unterkunft und Erholung aller
Naturfreunde in freier Natur , fern von dem Groß-
stadtgetriebe zu besitzen, verwirklicht. Das Haus liegt
in dem idyllisch gelegenen Schwärzendach tol . welches

von Forbach aus auf nächstem Wege in fiinfviertel
Stunden zu erreichen ist. Ein Sonderzug fährt 6 .30
Uhr am Hauptbahnhof Karlsruhe ab und kommt 8 .11
Uhr in Forbach an . Von Forbach gebt es in einer Fuß¬
wanderung auf der Schisferstraße die Murg entlang
bis Raumunzach, hier wird eine kurze Rast gemacht ,
dann den Schwarzenbach, der dem Tale einen wild¬
romantischen Charakter verleiht, entlang , in das von
Tannenwald umrahmte wirkliche Schwarzenbachtal.
Die Wanderung selbst bietet eine Fülle von Natur -
sckönheiten . Zu dem Naturfreundehaus gehört eine
36 Ar große Wiese, so daß sich die Teilnehmer unbe¬
hindert aus eigenem Gebiete tummeln können . Für
Speise und Trank ist durch den Verein Sorge getragen .
Die Eröffnung begint um )412 Uhr mit einer Festrede.
Den musikalischen Teil hat ein in Karlsruhe beliebter
Musikverein freundlichst übernommen . Di« Um -
gebung des Hauses bietet den Gästen in Spazier¬
gängen große Auswahl . Die Rückfahrt des Sonder -
zuaes erfolgt ab Forbach abends 7 .20 Uhr . Ankunft
In Karlsruhe 8 .55 Uhr. Zur Erleichterung der Billet¬
ausgabe hat die Leitung des Vereins Gutscheine an¬
fertigen lassen, die 20 Minuten vor Abgang des
Zuges gegen eine Fahrkarte am Bahnhof von der
Vereinsleitung umgetauscht werden . Der Fahrpreis
beträgt zurück 1,90 -4t , Kinder unter 10 Jahren 95
Die Gutschein« sind gegen Bezahlung der Fahrtaxe
zu beziehen bei : Sporthaus Freundlieb , Kaiferstr. 185,
A . Beier, Sportaeschäft, Kaiferstr. 174, I . Nesselhauf ,
Buchbinderei, Schützenstraße 46.

Das Rasthaus auf dem Schauinsland , welches
5 Minuten unterhalb des Gipfels liegt, ist wieder
eröffnet worden .

Rasenspiele.
„Phönix "-Mannhelm (Westkreismeister ) gewann

zweimal gegen Spielervereinigung Fürth und ist
so neben dem K .F .D . nächster Anwärter auf die
süddeutsche Meisterschaft. Beide Vereine stehen
sich am kommenden Sonntag gegenüber , so daß also
hierbei die Entscheidung fallen wird . Wohl nie¬
mand hätte geglaubt , daß der junge , aufstrebende
Mannheimer Klub , der vor zwei Jahren noch in
der L - Klasse spielte , dem K .F .V. die süddeutsche
Meisterschaft derart streitig machen könnte , daß
dieser am Sonntag sein ganzes Können aufbieten
muß , wenn er gegen die Mannheimer mit Erfolg
bestehen will , zumal er vor drei Wochen in Mann¬
heim nur mit knapper Not einer Niederlage ent¬
ging.

sr. Futzball-Ländenvettkampf Deutschland—Schweiz .
Zum fünftenmale seit seinem Bestehen findet am Sonn¬
tag in St . Gallen der Länderwettkampf Deutschland —
Schweiz statt, bei dem Deutschland durch folgende
Mannschaft vertreten sein wird : Tor : Weber (Berlin ),
Verteidiger: Neumayer (Karlsruhe ) und Hempel (Leip¬
zig) , Läufer : Burger (Fürth ) , Glaser (Freiburq ) , Ugi
(Leipzig ) , Stürmer : Wegele (Karlsruhe ) , Mechling
(Freiburo ) , Löble (Stuttgart ) , Kipp (Stuttgart ) und
Oberst (Karlsruhe ) . — Von den bisherigen Länder¬
wettspielen vermochte die Schweiz nur den ersten im
Jahre 190? in Basel stattqefundenen Wettkampf mit
5 : 2 zu gewinnen. Die beiden nächsten Jahre siegte
Deutschland knapp mit 1 : 0 bezw. 3 : 2, während das
letzte Spiel 1911 in Stuttgart mit 6 : 2 einen über¬
legenen Sieg der deutschen Mannsckatk ergab.

Der Fußball -Länderkampf Holland—Belgien ge¬
langte vor 20 000 Zuschauern in Dordrecht zum
Austrag . Bereits in den ersten drei Minuten er¬
zielten di« Holländer zwei Tore , denen sie bald da-
rauf ein drittes folgen ließen . Trotzdem aus der
belgischen Mannschaft dann zwei Spieler infolge er¬
littener Verletzungen ausscheiden mußten , gelang es
ihr noch vor der Pause zweimal den Ball ins Netz
zu senden . Nach dem Seitenwechsel fiel auf beiden
Seiten ein Tor , so daß Holland mit 4 : 3 als Sieger
den Psttz verließ .

sr . Die Fußball meisterschaft von Frankreich wurde
in Paris vom Fußball -Klub von Saint -Raphaei
gegen die Association Sportive Francaise mit 2 : i
gewonnen . Damit ist die Meisterschaft wiederum
nicht an die französische Hauptstadt gefallen , die
nun sowohl im Rugby - wie Association -Fußball¬
sport seit mehreren Jahren leer 'ausgegangen ist.

Turnwesen .
Spieltag des Karlsruher Turnxaues . Ein Leben

und Treiben, wie man es wohl selten auf einem

Freiturnplatz zu beobachten Gelegenheit hat , herrschte
während des letzten Sonntags auf dem ideal gelegenen
Turn - und Spielplätze der Turngefellschaft beim
Wasserwerk . Die stete , prächtige Weiterentwicklung
der Spielbewegung in den Turnvereinen gab dem
Spielausfchuß des feit wenigen Monaten bestehenden
Gau-Spiöl -Verbandes Veranlassung, zur Förderung
der Spielsache dem Gedanken , die Gaumeistevschast
in den einzelnen Spielarten zum Austvag bringen zu
lassen, näher zu treten. Dieser Gedanke darf als
glücklich bezeichnet werden, denn 18 Vereine haben
sich an den Wettkämpfen beteiligt , ein recht erfreu¬
liches Zeichen des noch in den Kinderschuhen steckenden
Spielverbandes. Ein lebhaftes Bild bot die gleich¬
zeitige Betätigung von 8 Faustball - und 2 Tamburin »
ball-Mannfchastcn aus dem ausgedehnten Platze. Es
war eine Freud« zu beobachten , mit welcher Lust» mit
welch großem Eifer und mit welcher Hingabe die ein¬
zelnen Mannschaften arbeiteten. Das Wetter war herr¬
lich, nur hat der den ganzen Tag anhaltende starke
Wind die einzelnen Spiele recht ungünstig beeinflußt.
Wenn trotzdem sehr gute Resultate zu verzeichnen sind,
so ist dies der beste Beweis dafür, daß in den einzelnen
Vereinen tüchtig gearbeitet worden ist und alle wohl¬
vorbereitet zum 1 . Spieltag erschienen sind . Den Sieg
im Faustball trug die vorzüglich spielende Mannschaft
des Turnerbundes Pforzheim, die sämtliche Spiele ge¬
wonnen hat, mit 12 Punkten davon ; ihr folgt die
Turngesellschaft Karlsruhe mit 10 Punkten » während
der Turnerbund Durlach mit 8 Punkten an dritter
Stelle steht . Die Meisterschaft im Tamburinball er¬
rang sich die Turngesellschaft Karlsruhe mit 4 Punkten .
Im Netzball — ein beliebtes und unterhaltendes Spiel ,
das sich immer weiter verbreitet — fochten die Turn¬
vereine Rüppurr und Rintheim, sowie Turngemeind «
Durlach und Turnerbund Rastatt ze ein Wettspiel aus ,
weiches die Vereine Rüppurr und Durlach für sich
entscheiden konnten . Im Fußballspiel, in dem die
Meisterschaft besonders ausgekochten wird , standen sich
Turnverein Durlach und Turngemeinde Karlsruhe
gegenüber. Das Spiel wies vom Beginn bis zum
Schluß ein lebhaftes Tempo auf und zeitigte manche
recht interessante Momente; als Sieger ging die
Karlsruher TurngemeinÄe mit 3 : 1 Toren aus dem
Wettkampfe hervor. Die Siegerverkündigung — die
Gaumeister, im Faustball außerdem die zweit- .und
drittbeste Mannschaft , erhielten Diplome — fand durch
Gauvertreter Schmidt im Heime des Arbeiterbildungs¬
vereins statt, wo der erste Spieltag bei frohem Lieder¬
sang bei anerkennenden und begeisternden Worten
einen würdigen Abschluß fand . Alles in allem kann
mit Freude und einer gewissen inneren Befriedigung
konstatiert werden , daß der erste Versuch nach dieser
Richtung hin vollauf gelungen ist und eine Fülle von
Anregungen gegeben hat, die die Turner nutzbringend
zu verwerten wissen. Möge die Veranstaltung dazu
beitragen, den schönen , gesundheitfördenden deutschen
Turnspielen in allen Kreisen , namentlich da , wo man
sich mit der Tätigkeit , mit dem Ziele und den Be¬
strebungen der deutschen Turnerschast noch nicht ver¬
staut gemacht hat, Eingang zu verschaffen und die
wohlverdiente Unterstützung finden. Erwähnenswert
ist schließlich noch die überaus rege Anteilnahme des
hiesigen Publikums. W . F .

Leichkakhleiik.
Am 5 . Mai findet in Heidelberg vom Fuß¬

ball-Klub Viktoria die Austragung der südwestdeut¬
schen Meisterschaft über 50 Kilometer-Gehen statt .
Am gleichen Tage veranstaltet der Fußball -Klub
Karlsruhe - Mühl bürg Erstlings - , Anfänger - und
Iuniorenwettkämpfe. — Am 12 . Mai findet in
Karlsruhe der Frühjahrswaldiaus der Ber¬
einigten Rasensporstereine von Karlsruhe und Um¬
gebung statt . Anfragen erledigt I . Schaudt , Karls¬
ruhe-Rüppurr , Langestrahe 79, wo auch Meldungen
entgegen genommen werden. — Am 2. Juni begeht
die Karlsruher Athletengesellschast von 1897, die Mit¬
glied des Verbandes Südwestdeutscher Athletikvereine
ist , die Feier ihres 15jährigen Bestehens, aus welchem
Anlässe sie große Ringkämpfe , verbunden mit
leichtathletischen Konkurrenzen, veranstaltet . Die
Ringkämpf« sind offen für das Großherzogtum Baden
und finden Nach den Bestimmungen und unter Auf¬
sicht der D . S .-B . f . A . statt . Meldungen nimmt
E . Eeusert, Karlsruhe, Karlstraße 85, entgegen.

(SüL>1iro>)
56l dleter ü . ck. 54 .virixkn

Oanrjäkr . t „ukkurort . Vorrü §>. Klima. Dolomiten
(piose 2506) . Sanitäre Dinricktun^en , LekenswürdiZkeiten.
Kurmittelkaus (alle modernen Lekelke ).

vrixsnsr Ssnlr .
Hotels r kaknkok , LurAkrieden , klekant, Oesterr . blök,

Tirol (O . m . b . H ) , im Kau , krökknunA im kierbst 1912.
Onstiiüke - Oolck . ^ dier, Qolck. 5tern , Oastkok Ltrasser .
Pensionen r Alexandra , Oasser , pircker , Kur¬

anstalt Dr . von Ou ^ZenberA (alle modernen Heilmittel) .
VVasseriieilanstalt Dr . ääoll .

Kneip ps>stem .
Auskünfte u Prospekte gratis durck den Kurverein Lrixen .

kenbursve !« s . Hk. kaslkavs „ LU «
_ — - SchönerAusflugsort. Porzügl . Weine. ff. Schrempp-
bci Mörsch . Bierldiink.) F .deüias- Vie (hell) J '^en warme Küche ,

Os Spezialist : aus - iaenem Fisckwasser: Bestzubereitete Fische . E » il Schindele ," rdbret- , Fisch - und Geflügelhünsler, Post und Te . ephon im Hause .

Owe« WMauf ÜSL >N86l U8kliom.
Lckönsl allsr OslssedSlivn

» »

I-uktl ^ unkotel u . I^estsui 'rint

2 ur UMKsImskSks "
de ! kttlinzen .

Vollständig neu renoviert . 8tets offenes vier .8eliöne Premdenrimwer kür Touristen und Pensionäre .
Telepkon 57. treuer Inst . : Philipp iVtoekner .

P ension Rösli * willisau
Angenehmer Lanöausenthalt in gut bügerl. Hause mit großer ,^ schattigerGartenanlage , prachtvolle Waldungen u . Spaziergänge ,

vorzügliche Küche und hübsche Zimmer. Neue Glasveranda . Pensions¬
preis Mark 3.- . Prospekte gratis . Rösli -Vlsler .

Will» . Mim; rar
Xeuer 8»»I . Iivuo pi'en » I«n ?. inm» !>' u»ii
6ar >«n . Vm-ristlicd« 8peis«n u. ' «sttvliik»
1 'osr und Tvlepkvn . L. iKipkivi -

1121 m ü . 6 . sil . im lüiil. da4. 5ckuarrualä. Zentrale trage rrsilcken keläberg ,
kslck n unä 8ckaulnslan <l . Vlelverruelgte , ebene ldaläuege: keine Vielen
Mai ond Juni eru .äßigie Prelle, proipekle durck den Lelitzer: siv. L5ÜÜ.

I . uktlrui ' onl vengLsbei ' n »

Kurlisur IVestsntiüksr.
8 ><it ewptokk'ues Hans, direkt » m Liugar.p: der pbilosopdeii -
vromonadv . Kür Vvroius gro - ss DokaiitNlon vorhanden.
Prospekt« arstis durch den Losikrer : S VikvstvnkSkvn .

Mennig.
Ku1ii § e8 kacieieben oline l- uxus .

Prospekt Zratis . 63cjevenv3ltun § .

Yards«; «aß Zsasioriai» yriarrrsa
O pwudenskadr (vürktbp. 8etnv»r2v « Id).
füi » knkolvngsbscküpkLigv ,

Dgvnven - , ttenr - untt
IIn . II. Sippvnlvn . ksu .

pwspekw rur VerkUxunx.

L7



lerrnankt» »

Kenia kgSN
Kaiserstrasss >24

Krawallen
io ksrvorragsndsr
^ uswadl in jeder

Preislage .

Licdcrhttüe Karlsruhe.
Samstag , den 18. Mai ISIS,

abends V- 9 Uhr.
im Vereinslokal

ordentl. Mitgliederversammlung.
Wir laden unsere verehrlichen

Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung srdl . ein .

Die Tagesordnung u . Vereins¬
rechnung liegen im Vereinslokal
zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 4 . Mai 1912.
Der Vorstand .

Lsmslag , l!sn 4 . lilal 01°.

IVlai - LlsII .
(Losprvokung öder den

Längvrausklug .)
Ilm raklrsivko» Draokoinsn

bitten

llllstN. IVIclgelizgft
sie - untersucht vn . Aug . Ui-ieg ,
staatlich gevrüfl . Nakriingsnüttelchemite »
Grosthcrzogl . Hofapotheke. Kaiser
strafte 2UL .

Saniliie ?
und Vinter gibt er
nlckts besseres als

De . Oentners
Selkenpnlver

„8e!imeIröiliZ
"

äss Sssls Vkirilimillel äs? » eit.
Alleiniger Padrikant suck
dersobeliebten8ckukcrSme

„diignin" :
Larl 6entner ,

ksö ?ik lksm.-i 'ilin . kroclukie,
Oüpp ! n § en .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
HE

6N088K8 /^ufsekkn epnegi im HE

r ceiltrul -liiilklllielitek r

Biirgcmrein -er WeKKa -t
Karlsruhe .

DerFamilienauSflng am Tonn -
tag » den 5 . Mai , nach Mclich , Eichel¬
berg, Rotenfels findet bestimmt statt.
Abfahrt 8- Uhr ab Hauptbahnhof .
Treffpunkt in Rotenfels , Gasthaus
„Hum Salinen " . Um zahlreiche Be¬
teiligung bittet

der Vorstand .
HL. DienStag » den 7 . Mai ,

abends Uhr , Monatsversamm¬
lung im Vereinslokal .

kMllll-cillll ..Morls "

Lamatag , ilsu 4. Sa. Lt» . , »bsnä»
S vkr , Lplvlorvsrsammlung.

Lonntag , ck. 5 . äa . Lts . Votspiele a. d.
LnglSnUanpIstL «

ViktoriaI . gegen k. V . Vrüovtnkol I.
ViktoriaH. gegen V.V . OrünwInksIII.
Lsgiiin der 1 . klannsckakt um ' /r4 Lkr.
Legion der II . Llannsekatt um 2 Ilkr .

vonLLreivc .
8amstag, den 11 . ds . LIts , abends Punkt
9 Ilkr . LonatsvvrsawmIung i . Vereins -
loksl . van Vonatsnet .

X
X KsnI - kHsklniekslnsssv l28 X

Xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
HE likt8 Programm vom Lamstsg , 4 . di8 inkl.
HE llion8iag , 7 . stlai I9l2 8

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
VollatSmtig neu kiie Usnlenulie »
ver 86ll83tilM6U6 SodlLger:

X
X
X

I-ejäkusebLtten . §
HE 8psnnonsk8 I. iodo8-Vrams in 2 Een . HE

Lespielt von snsten KUlinsn - llUnstlenn » HA
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

X SUkkeljsgdl in Usn Veviiungeln e. Uninbneisvirs. X
HO tlocbiutersssanto Haturaulluabwo. HA

Düipel snk «tsn Uirnie » , Luworistiseksr 8okiager .

lxxxxxxxxxxx xxxxxxxxxx
k Lin Liliß «US eien, Visslvn X

os« Me KoleiNnLiiei'»

ĤE
Oie Huckt durek das Oouxe-Psnstsr . ^vis Verfolgung .
vis Rxplosion — der 6oldgrSbsr vsrunglkiokt.

X pessslndss Mld-tVest-vrama.
HE iiaapt-8rooso : Oer Dos äs« 8Ksnik».
X

Oer 1 'Iuv lies piUeklliugs .
ver Kampf »m das 6vl<t . ^
vie Ileberwitlkigung äss Vsrbreekers. HExxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X k> »treni»en t>3It nuk KesinUe - veelnung . X
HE Köstlieks vuiuorssks. HE

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
HE Ausserdem : Lxti -s - cinisgen l ( ' vnntags nur soweit platr HE
H vorkaaden !) darunter: H
2 Lin slnsngei » Mvklvi » . X
HE 8pannsndes Oruma. HE
XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

8portplatr bei 8edlok Rllppurr.
vslrsstells der ^ Ib'alb - Kn .
Lamsiag, San 4 . Lai 1912 ,

akeuds ^ 9 vkr :
Kei » i»ensbsni >!

de, Ltammtisokss 8 ii data dt
in der Vilkelmsköbe , Leklltrvn-

strasse.
Lonntag , dsu S . Lat 1912,

naodmitiaga pnokt "23 VLr :
pkilokttralaiog Mmtiieker
ilannsckakton ; disrauf gemiitl .
Seisammenseio im » Ilirsck » .

Umkmittags: ketsillgang am
8port»kest de» K.- 6 . klübldurg .
visnsiag , äsn 7. Lai 1912 :
Iiii « nst » aei »» sn »n>Inng .

Vir Kirren uni aablr. Lrsekeinen.

IieruaUel»«

Kenia kaen
kalserstrasse >24

NemsliemSen
in nur gsdivgeusr

^ nsfiikruiur
4 .S0 S.2 » V. 00

im

HeMM -MM
^ slll8lrakk 30.

8am8lsg, ll . 4 . , stlontag , 6 . 6. , MöN8tsg , ä. 7 . Illsi :

Wenn freuen lieben .
Lin erseklittsrndes Vebeuskild aus der Lltnstlvrwelt .

Visses Lebensbild ist bei aller Realistik so dezent
durekgetülirt, dsü es niemanden vorlltre » kann, vis
sieb vuedng stiigsrnds Handlung l»st in ibrsr ad-
«eklieüeiiden Draoik eins kitdgvksnds Virkung aus.

LlLUal jUng gsknsit . Do, bild
.Is -rt bist du bald oben , mein Kleineben,lind mackst nun Karriere bald 6x usv .

SvS »n« II » k« Irinainstogn . der
NlUosts» Lreignis o in » Iler Veit , sowie tilods,
8pvrt , Kunst und Literatur.

Ku< gsmsvtik . Illlmoristised .

Nuinen in ÜSNptsn.
L^ramidsn, Rams<'8-8llulsn , 6radm >Ier derükmter
Könige, ksrrlieke, traumkakts Landsedakt, dariidsr
der Klaus Himmel.

Viki « » i« Ueinstet « . Humoreske

ttierdurck den till blackbarn und Publikum die ergebene
Mitteilung, dak ick die im Klause Täkringerstraöe 88 vor-
kandene lVtetrgerei käuklick erworben kabe und daselbst unter
der Puma Karl parier eine lVletrgerei und Vurstxvaren am
Zamstsg trüb den 4 . ^tai erökkne .

Ick werde dem titl . Publikum unter Oarantie nur erst¬
klassige Varen wie Rind-, Kalb-, Ocksen- und Lckweineklsisck
sowie Vurstwaren nack Vürttemderger ^ rt liefern .

vm geneigtesten Hispruck bittet und versickereprompte
Ledienung. /

plockacktungsvoll

Karl Marler .

I . UngsnisOkvn

VlrvLS Ke » rx
Direktor und Eigentümer :

ßseinniok KosokKs
Besitzer des Schlosses Eisenfe d in Wels und des Ritter¬

gutes Ncusaatz ( in Ungarn ).
Inhaber des Grostkreuzes des - avaordens « nd des

Takovaordcns ( Serbien ) .
Nur 5leine Verlängerung Nur

V Tage . der Spielzeit ! V Tage .

Karlsruhe , städt. Festplatz
vom 7 . bis inkl. 13 . Mai .

Ein großes sportlich-!
Ankündigung !
künstlerisches Ereignis

'
steh

bevor :
teht unserem Publikum

ZerbMlnte erste WarislheCimsSevriikoMl ! !
In ganz Europa besitzt sein Eigentümer Heinrich Koschke - Henry ,
von Geburt aus ein Re chsdentscher, als Direktor und Künstler einen

klangreichen Namen . Aus dem weiten
UWrlaae, -er eil,eii1l. Heimst lks e- ellGgeil Pfer -es,
hat Henry seinen von den höchsten Persönlichkeiten vielfach aner¬

kannten Marstall , der nicht weniger als

m k- tlrosse birgt,
zusammengestellt.

lk glanzvolle Reiterfeße,
wie sie in dieser Pracht und Ausführung noch nie hier gesehen

wurden , werden veranstaltet werden .
Die wahren und

echten circensischen Knnße
werden nach jahrelanger Pause auch bei uns einmal ihre Auferstehung
feiern ! Aber bei Pferdekunst allein läßt es Henry nickt bewenden,
ebenso wenig wie er nur mit Circussurrogaten sein Publikum zu

erobern sucht . In

Anriss nMernhinten nn - abmchslnngsreichkn
Progrannnkn

findet man erstklassige Eircusspiele mit den neuesten Er¬
scheinungen der Artistik v. reinigt . Darin liegt das Rätsel

der unnach .,hmlichen Erfolge Henrys .

All Majsknallsgkbat voll PcrsM,
das sicherlich

Lütt Pcrlonkll
stark ist, darunter

Artißlil aus allen Weltteilen ,
der zahlreiche Pferdestall , zahlreiche

Aesallte » . Kamele . Zebras, ssnll-e
der verschiedensten Rassen , nicht in letzter Linie die nach dem

amerikanischen System organisierte

Lchaustckullg,
die in

San-erziigen
von Stadt zu Stadt in Eilzug - geschwindigkeit transportiert wird ,

alle diese Momente geben zusammen das verblüffend wirkende

Zanberbil- - es graszen an - echten Arcns,
der seit undenklichen Zeiten auf die Menschen eine unheimliche An¬
ziehungskraft ausgeübl und bis ans den heutigen Tag an Intensität

nichts verlo en hat .

Der ArMzavber Heilrijs !
Das Wort hat bei diesem Unternehmen noch immer seine alte .Kraft
und Wirkung ! Auch in unserer Stadt wird es nicht anders werden !
l 'snew et eireeiisos. Der alte Satz der Römer wird duich wenige

Tage bei uns vollwertige Geltung erlangen .

PrunliM krcffmg: ?ieiirts,i » 7. M , sben -s 8 ^ Uhr.
Alleiniger Billet -Vorverkaus ab Samstag : Zigairen-Keschäft
Herrn . Metzle » Kaiserüratzc 141 » Ecke Marktplatz (Haupt¬

geschäft ) . Telephon 450 .

Icme »»1el!s«

Kenia kaen
ksiserstrasss 124

UM SiM
in groLvr ^ usvakl . .

ScdRMMmIs
Lektion Lsrlsruks .
8lil>lltSg, ll 5. SilLl ISIS

^usttug
In »lis pfslx

Kliiixeiimönsidr —
Ruine Lando- K —

dladsuburx — Drill Is — ^ n „ws l«r —
Landau ( ül .) . Klars-'k -'.ilt etwa 4^ir
8tui>don ^ bkakrt 7 ^^ Lkr moiz-sns
dlüblknroertur.

XsiLsr -XSno
KalgöpLlnako 5, um Ourludiertor.

^ selsn Lsvkn, . V . L bis s Uki - tx Iskrendes und
nur dezentes psinilien - pi - ognsniin . In dieser
Vorskellnii-r werde» nur Kilms oerei ^t , weleiie sperkdl
auf dis cknmnd siriedsrisek , kelekrvi d n anll reren 6en >üc
erksitsriid wirken. — Kür Kinder eirnrtki-rle Preise.

10 ptz , 15 pf-r., 25 Ickx. u . 4ti ick--. Oesclüellts einer ükeirrunx .

^ nläLIick unseres

35.
illllW-fM

kinden kolbende Veranstal¬
tungen in den kestlick ge¬
sell m tickten Raumen unseres
„Klubkauses " statt :

Samstag , den 4 . IVlai ,
abends pünktlicli 0 Lkr,

kett-irmmeu.
Lonntag , den 5 . IVlai,

morgens von 10 Lkr ab,

MllUMpeil .
klackmittags punkt 1 vkr

kesieMii.
^ nscklieLend 5 Ilkr

kMlIIen -
Miterlillitiiliz

mit auserlesenem Programm ,
woru wir unsere verskrl .
lVlitglieder nebst deren pa-
milienangekörigen kiermit
einladen.

ver Vorstsnrl .

Arlilllrik -Bun- A. Barbm
K

Karlsruhe .
Samstag , den 4. Mai d.

abends 8V- Uhr,
im Vereinslokal zur „Kronen¬
halle " Mbnatsversammlung .
Regimentskameraden Willkomm.

Der Vorstand .

6sgri !ndst 1898.
Verein kitr

Lswegungsspisls .
LingerSuntsr
8porrplats am
Veikvrwald . ,

8oi ntag , den 5. lilai 1912 auk
uiissrm l 'k>»7,o

Veii li Ii ns » kvnt ,
rsrbnnd,w u,ik lllusik und Danr.

INei- kreitig Vettspisl der II .-
ülanns Katt -rem-n Lulii, ker P . V ., ^ II .

vie klir-rlio-Ier sowie preiind «- ui d
tlviinsr des Vereins sind tiiundl . ein-
aeladen . Legiu » 3 Ilkr . Riulrikt lrei .

Inreiu»!in >>sll»

Kenia
KLrser ' stnasss

llllll8loMk
l 'rvlslaxen
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